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Im zweıten Teil CIHGE Ausführungen Ze 1  erg dre1 Schriıtte der StIress-
bewältigung and der 1 ersten Teiıl besprochenen Faktoren auft Im ersten
Schriıtt geht 6S die Persönlichkeitsstruktur (Veranlagung) dıe 6S bejahen
gilt und den Lebensrhythmus Im zweıten umfangreichsten Schritt geht 6S

dıe rage WIC Belastungen verändert werden können e1 werden nıcht LUr

psychologische Hılfen angesprochen sondern auch geistliche Im drıtten Schritt
geht 6S das Verändern der Gewichtung VON kreignissen Problemen enk-
gewoOhnheiten und ihre bewertung ıne Vielzahl VO  an DECHI1IC praktiıschen Hın-
C1ISCI soll dem Leser helfen Lebenseinstellung verändern

es em C1N empfehlenswertes uchleın mıiıt wertvollen Hılfen für Men-
schen stressgeplagten eıt Darüber hınaus können diese Ausführungen
als rundlage ZUT Mitarbeiterschulung dienen uch Berater (Coachs und Men-

werden darauf zurückgreifen Es SC1 aber auch dem rediger empfoh-
len der manche Anregung für C1IHE lebensnahe Verkündigung bekommen wıird
Im Anhang findet sıch e1Ne e1 Internetadressen VO  — ınkehrhäusern für Stille
und Meditatıon

ULNeliIm Falx

Gemeindepädagogik
Frauke Bielefeldt Die Lal MAt der ıppe Die himmlische Idee Von den (Je-
schliechtern Asslar er 2007 154 5 9 95

Di1ie Theologın und Journalistin Frauke Bielefeld hält innerhalb VON Jebendig
geschriebenen apıteln C111 ädoyer für 6CIH Miteinander der Geschlechter das
VO  3 gegense1l1ger Achtung und VO  —3 Respekt füreinander epragt 1st In kur-
Z611 FEınführung schildert S1IC die große erwırrung ezug auf 611 geschlechtli-
ches Rollenverständnıs VON annern und Frauen S1e begınnt iıhr Buch mıiıt dem
Bıld Scherbenhaufens. auf das SIC WE Verlauf wıieder
rückgreıft. Dieser Scherbenhaufen SC se1ıt Jahrhunderten angewachsen und
wachse weıter mıt jeder schmerzlichen Erfahrung zwıschen ännern und Tau-

Auf diesem Scherbenhaufen ZWEI besonders bemerkenswerte üge
entstanden der TIradıtions und der Emanzipationshügel Daneben gebe 65 noch
Cc1N sehr altes Bıld VO  3 Mann und Tau und viele Kopien dıe aber
Detaıls VO rıgina. abweichen würden DiIie Verfasserin ädt ihre Leser Nun C1I1,
das Originalbild betrachten und dadurch die spater hinzugekommenen Details
NECU bewerten

In der ersten Buchhälfte werden dıie ersten dre1 Kapıtel dUus Genes1is näher
tersucht Dıie Gottesebenbildlichkeıit des Menschen drückt sıch SC1INECTI (Je-
schlechtlichkeıt AaUus gerade qals Mann und Tau reprasentiert der ensch Gott
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auf en Irotz er Verschiedenartigkeit der Geschlechte bekommen Mann
und Tau den gleichen Auftrag und stehen damıt auf gleicher uie Die Tau 1st
el für den Mann als echte Ergänzung, als Gegenüber, geschaffen worden. Da-
be1 ist S1€e AdUus der Seıite des Mannes, nıcht Aaus einer einzelnen 1ppe, VonNn Gott
kreiert worden. DIie Autorin macht dieser Stelle eutlich, dass die herkömmli-
che Übersetzung des hebräischen Wortes zela mıiıt 99-  1ppe  .6 iragwürdig iSst, we1l
dieses Wort ansonsten mıiıt „Selitenbauteil“ Oder „ 1ürflüsel: übersetzen ist Im
Gegensatz einer entbehrlichen 1ppe 1st der Urtext eher verstehen, dass
dUus einer der beiden Seiten ams Neues nämlıch dıie TAau geschaffen
worden ist. Daraus zieht dıie Autorin den Schluss,  ass Frauen eine Erweiterungder Gattung ensch darstellen, deren ST Ausprägungen sich aufgrun: des
gleichen ‚„‚Mater1als‘‘ verstehen können und sıch nach Eıinheit mıteinander seh-
N  3 SO bricht dam be1 der ersten Begegnung mıt Eva tatsäc  1 auch In poet1-sche Worte aus und erkennt, dass S1€e el zusammengehören, we1l SIE Adus dem
gleichen emacht $1nNd. Dieses Zusammengehörigkeitsgefühl ann ZU e1-
nen In eine enelıche Gemeinschaft VON Je einem Mann und einer Tau en
ZU anderen aber auch ANTCSCNH kreativen Prozessen zwischen den Geschlech-
tern Statt Reibung produzieren, lässt sıch die Energıie be1 gemeinsamen Pro-
jekten auch in produktive Energie umwandeln. Zuletzt macht dıie Autorın deut-
lıch, dass die beiden Erstien Menschen nackt ohne sıch dessen schämen.
S1e konnten elinander we1l Geborgenheit und Schutz vorhanden
dam und Eva vonelinander abhängıig, aber weder dam als ZHOFSt CT7T-
schaffener ensch noch Eva als Welıiterentwicklung des Menschen esaßen
acC über den anderen, sodass S1Ee sıch nıcht einander ausgeliefert fühlen INUSS-
ten. Nun 1st aber die e1ie Welt des gegenseıtıgen Vertrauens und Ergänzensurc den Sündenfall Zerstor' worden. Die Cchlange pricht Eva vermutlıch,e1l S1e das Verbot der Frucht des Baumes 1Ur Adus zweıter and kennt dam
hingegen steht DasSS1V daneben und ogreift nıcht CH Eva ihrerseits rag dam
nıcht Rat SO MuUussen SIE das Paradıes verlassen und erleiden er die Folgenihrer gemeinsamen kar der Stelle,; für die S1e geschaffen worden SInd Der
Mann ist weıterhıin eher der rdnende, Strukturen schaffende, aber seine Arbeit
elingt NUr noch mıiıt Mühe DIie Tau leidet dagegen darunter, dass ihre Bezle-
hungsorientierung ZUu Mannn gestört und S1E seiner Herrschaft ausgelıefert 1St.
e werden sich mıt ihren Machtansprüchen gegenseıtig ausspielen ergan-
Z  5 Die Autorin macht 467 noch einmal eutlich, dass dies Folgen des Sünden-

Sınd, aber keineswegs das wıderspiegeln, WIe siıch Gott das Mıteinander VOonNn
ännern und Frauen ursprünglich vorgestellt hat

Bevor die Autorin auf eın mögliches Mıteinander VOoNn ännern und Frauen
heute eingeht, w1idmet S1E e1in Kapıtel Paulus S1ıe macht klar, dass Paulus WI1e
Jesus auch Frauen wertgeschätzt hat und mıt ihnen freundschaftlich UMNSCSANLSCH1st Grundlage alilur 1st die in den ugen des Apostels in Christus wiederherge-tellte Schöpfungsordnung 1M Zueinander VON Mann und Tau Nur ann INan
Paulus als einen Mann verstehen., der gerade dıe Frauen aufwertet und NCUE TEe1-
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heı1t in Christus für Männer und Frauen vermuittelt. Vor diesem Hintergrund inter-
pretiert S1€ auch dıe verschlıedenen Stellen, In denen sich Paulus über den Dienst
VON Frauen in der Gemeinde außert.

Im folgenden Kapıtel führt uns dıe Verfasserin auf den Tradıtionshügel und
‚gei das tradıtionelle Rollenbild historisch auf. el wırd klar, dass dıie Unver-
einbarkeıt VO  — Famılıe und er für Frauen eine moderne Erscheinung 1st, die
urc. dıe Industrialisierung mıt der einhergehenden Irennung VON Arbeıtsplatz
und Wohnort erst ema wurde. anches, 7U eispie. die Wertschätzung VON

Müttern, ist sehr Posıtives, anderes, ZU eispie. der Ausschluss der MüÜüt-
ter VO Ööffentlichen cDen: verhindert dagegen eıne fruchtbare Ergänzung VON

annern und Frauen. Im elften Kapıtel gelangt der eser. 1C gesprochen,
auf den Emanzipationshügel. Hıer wıird eutlıc. assB dıe Frauenbewegung
viel erreicht worden ist für cdie Gleichberechtigung der Frauen, aber oft dem
Preıs. dass sıch Männer verunsıichert zurückzıehen. el üge en iıhr Für
und er Die Autorıin hietet deshalb einen drıtten Weg die Stärke 1im (je-
me1insamen in der Abgrenzung finden, siıch verbünden streıten
und arın produktive Energien freizusetzen. Das Buch endet mit dem Nachwort
AUus der 1E€ eines Mannes, der davon traumt, ass Frauen nicht mehr ihre
Rechte kämpfen MUSSEN und Männer siıch nıcht länger verunsıchern lassen, SONMN-

dern C sıch gegenseılt1g schätzen und darın (jottes Plan mıt den Menschen
verwirklıiıchen. Zehn Seiten mıt nmerkungen und Hınweisen auf Bıbelstellen
jedem Kapıtel runden das Buch ab

Der Autorin elıngt mıt ihrer journalıstischen und theologischen Ausbiıl-
dung, e1in Buch dA1esem nıcht unbrisanten ema schreıiben, das allgemeın-
verständlich und dennoch theologisch undiert die himmlische Idee der (je-
schlechter wiıirbt In ihrer Argumentation bezieht S1e sıch VOTLT em auf die chöp-
fungsgeschichte, betrachtet also Mann und Tau VO paradıesischen Zustand her
(schöpfungstheologischer Ansatz), VoN der Ordnung der gefallenen Welt
auszugehen. Dıie Interpretation der ersten dre1 Kapıtel der Schöpfungsgeschichte
elingt eindrucksvoll Be1l der Auslegung des Wortes zela würde iıhr ergänzend
auch Karl ara ZUT Seıite springen, der 7zela als die beiden Seıten der Stiftshütte
aufTfasst, In deren Mıtte (ott den Menschen 3er Mann und Tau in seiner
Herrlichker egegnel. Paulus wiıird ebenfalls für diesen Ansatz stringent
schöpfungstheologisch interpretiert. [Dass dieser Ansatz neben dem, der VOI eıner
nötigen Ordnung der gefallenen Welt ausgeht, in der Theologıe exıistiert und 65

deshalb Z7Wel kontrovers geführte Meınungen diesem ema <1bt, lässt dıe
Verfasserin €e1 unerwähnt. Eın C auf Gal 4, Paulus eindeutig den
schöpfungstheologischen Gedanken ausführt, hätte ihrer Argumentatıon gul SC
tan Be1 der Interpretation VOIl Eph übersieht S16, dass Männer und Frauen sich
gegenseıltig unterordnen sollen Paulus trıtt gerade mıt diesen Versen den
Folgen des Sündenfalls Männer sollen Respekt und Anerkennung von

den Frauen, Frauen Wertschätzung und 1e VO  — den ännern rfahren
darın sınd Männer und Frauen heute.; W1eE WIT AdUus der Beratung WI1ISSsen., besonders
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verletzil1ıc Weni1ger strıngent‘gelingt 6S Bıelefeld, das Bıld des Scherbenhaufens
durchzuhalten Es vermischt siıch VOT em mıt dem eispie VON dem rıginal-
bıld und seinen Kopien. Das ist manchmal verwırrend und macht das achvoll-
ziehen der edanken der Autorin miıtunter mühsam. Insgesamt 1st dies ein
Buch, das mıt 1 eidenschaf! für e1in Mıteinander VoNn Frauen und ännern wiırbt,
das der ursprünglıchen Idee entspricht und VON gegenseltigem Respekt und Wert-
schätzung epräagt ist

Sabıne CAroder

Tobılas ar Gottesvorstellungen hei Jugendlichen. Eine qualitative rhebung
AUS der Sıcht empirischer Missionswissenschaft, Empirische Theologie 1 $ Ber-
lın FE 2007, 37 S 29,90

1Te nach ıinnen und außen gerichteten Gegenstände des kirchlichen Lebens. die
dıe Praktische Theologie 1M Rahmen ihrer auf Praxıs zielenden Theoriebildung
beobachtet, bewertet und eIOrde en auch eine geschöpflich-ırdısche Seıite
Insofern erwelsen sıch sozlalwıssenschaftliche Erhebungsmethoden ZUT exakten
Wahrnehmung VOoN Sachverhalten auch in einer evangelıkalen Praktischen Theo-
og1e als wissenschaftlich notwendig und hilfreich Insofern sıch Theologie aller-
ings nıe 1mM Konstatieren und Interpretieren diesseitig irdıscher Sachverhalte
erschöpft, INUSS 6S ımmer auch noch andere Reflexionsebenen geben als diejeni-
SCH, die qualitativen und quantıtativen sozi1alwıssenschaftliıchen Messverfahren
zugänglıch S1nd. Empirische Theologie vermuittelt diese unterschiedlichen Ebenen
und tragt orge afür, dass auch Praktische Theologıe eben Theologıe bleibt

Toblas aıX wurde mıiıt vorliegender Arbeit der Universıity of ou Afrıca
(UNISA) ZU Doktor der Theologie promovılert. Die Qualifikationsarbeit wurde
1mM Bereich Miıssıonswissenschaft eingereicht, ist jedoch eine ypısch praktısch-
theologische eIit. insofern S1E Jugendliche aus St Georgen (Schwarzwald) auf
ihre Gottesvorstellungen hın befragt und dıe Ergebnisse anderem auf ihre
evangelıstisch-missionarısche Ansprechbarkeıit hın auswertet. Die partıelle Ko1in-
zıdenz VON Praktischer Theologie und Missionswissenschaft WIT: VOon alxX
wahrgenommen und in einem kurzen Abschnitt diskutiert SOR) Der Verfasser
hat sıch erstaunlıch detaillierte Kenntnisse und Fertigkeiten auf dem Gebiet YJUa-
lıtativer Sozlalforschung erworben und legt mıt dieser Arbeıit über dıie nhaltlı-
che Diımension der Untersuchungsergebnisse hınaus e1in umfassend beschriebe-
NEeEs Konzept einer qualitativ arbeıtenden mpirischen Theologie VOT

In jeder mıt sozilalwıssenschaftlichen Erhebungsverfahren arbeıtenden Unter-
suchung MuUSseN die Voraussetzungen, Strategien, etihoden und Sachverhalte
ausdrücklic dokumentiert werden, umn dıe Überprüfbarkeit der Ergebnisse S1-
cherzustellen. Weıl aılX einen auf der TOUNde: eOrYy basıerenden „Praxiszyk-


